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148 Es z1bt NUur mehr ganz WECN1ISC Vigilien uNnsecrem Kırchen)jahr Dıie ab-
geschafften Vigilien wıeder einzuführen steht nıcht Aussıcht Trotz-
dem 6S sıch und merkt 6 jeder wache, sensıble Seelsorger, da{f mıi1ıt
der Streichung der Vigilien doch verlorengegangen 1ST Iso Es blieb
nıcht eintach be] der Streichung, sondern CS kam Zuge dieser Neuord-
nNnung auch Verarmung Miıterleben der verschiedenen
Feste Di1e Vıgilıen früherer Zeiten trugen 1e] be] ZUr Eiınstuımmung auf
die entsprechenden Feljertage 1€eSs hatte besondere Bedeutung
Hınblick auf die „kleinen Feıiertage enn die Eiınstummung auft dıe ho-
hen un: höchsten Feste mochte auch hne die Miıtfeier der Vigil leichter
möglıch SCIMN Es gilt 1U  , für unls heute, diese Fınstımmung wıeder

nehmen Es 1St den eisten Fällen eintfach 9 wenn erst

Begınn des „kleinen Festes dieses gedacht wırd Diese Aussage STLIMMET
siıcher nıcht DUr für Laıen, sondern ebenso sehr auch für Priester Daher
erscheıint CS unerläfßlich wıeder Art Vıgıl zurückzukehren auch
be1 Festen für die ursprünglich keine Vıgıl bestanden hat Es dreht
sıch also be1 dieser Anregung nıcht C1iINC Wiıedereinführung VO  - alten,
lıturgischen Formen. Vielmehr soll ı Gefolge der schönen alten Gepflo-
genheıt VO Vıgilıen generell Formen gedacht werden, die der Einstim-
INUNS un der Einfühlung ı den kommenden Feıiertag dienlich sınd. — Es
oll sıch dabei nıcht unbedingt C1IiNEC eigentliche Feıer andeln, obwohl
1es einzelnen Fällen durchaus nıcht ausgeschlossen SCIN müßte Worauf
CS eigentlichen ankommt, 1ST die Weckung Haltung, dıe den Feıler-
Lag nıcht plötzlich einfach „dastehen sıeht sondern die VEIMAaS,

schönen, einfachen Vorfreude das kommende est gleichsam schon
vorhıneıin „verkosten Dıiese Haltung möchte ıch „Vigilgesin-

Nung LECNNEN un iıch glaube, diese un gefördert wırd da
hat die Abschaffung der lıturgischen Vıgilıen sıcher keinen Schaden gC-
bracht

Wıe bereıts angedeutet 1ST aber dieses Anliegen „ Vigilgesinnung
zunächst einmal ‚Sache des Priesters un:! aller Miıtarbeiter der Seel-

Zur Weckung dieser Gesinnung 1STt 6S der 'Tat9sıch
bereıts Vortag MIt dem Inhalt des kommenden Festes ırgendwie VCI-

machen, siıch gleichsam freudıg ‚machen“ für den bald anbre-
chenden Tag Man könnte auch anders Vigilgesinnung außert sıch
auch der Sehnsucht das kommende est tieter erfassen und darum 1sSt
S1IC eigentlich verbunden MIt der ausgesprochenen der uUuNauUsSSC-
sprochenen Bıtte „Herr, omm MIt Deılner Gnade, da{ß IN1Ir das baldıge
est nıcht ferne, sondern ahe SCI, dafß INr wıederum bedeute,
nachdem ıch schon des öfteren gefelert habe! Ja PS8 gENUYT nıcht
WCCLN der Seelsorger Nur ann und Wann sıch Vigilgesinnung auf das est
vorbereıiten möchte Jedes Jahr ollte, SOWEILTL als möglich ein diesbe-



züglicher „Anlauf“Swerden, iın dem Bewulßtseın, dafß Vorbere1- 149
tung auf eın est ständıg NEeUuUu und anders erfolgen sollte. Natürlich dart dar-
aus keine Ideologie gemacht werden. Es genugt vollauf, wWwenn da eın erz-
lıcher und tiller Wunsch jedes Jahr VO  . in der Vorbereitung aut
den kommenden Tag 1im Herzen des Seelsorgers erwacht, da{fß das est
wirklich „Neues“ bringe, „Neues” Leben, Glauben un Hoffnung.
Iiese in der Persönlichkeıit des Seelsorgers wachsende Vigilgesinnung
drängt ann „nach außen“, wırd sıch der Gemeinde muıitteilen wollen,
auch s$1e in die Vortreude hereinzunehmen. Vorfreude wiırkt in Wahrheıt
ansteckend und 1im Laute der Jahre wiırd auch kommen können und
vielleicht Ort und da mussen, dafß dıe Laıen in der Gemeinde annn
selbst sıch Vigilgesinnung bemühen, sıch elbst, unabhängıg VO Seel-
SOTSCI, in diese Vortreude „hineinleben“ und dann, W1€e der Seelsorger
selbst, merken beginnen, W1€e eın est ungemeın gewıinnt, Wenn 111a AUS

Vigilgesinnung heraus manches VO diesem est Vortag schon VOTLT4UaUu$Ss-

zunehmen sıch bemuüht. Konkret 1U werden diese Anregungen VO

Seelsorger für die Enttaltung VO  3 Vigilgesinnung 1in der Gemeinde eLtw2

aussehen können: Am Vortag Sagt der Priester be1 der Messe das kom-
mende est und Z W ar nıcht eintach „kurz und bündıg“ sondern 4US

eiınem echten Bedürtnis heraus. Erst ann werden die Glieder der (se-
meıinde ahnen, W as den Priester da in der Tat zumnerst bewegt, und s1e
werden sıch VO dieser Bewegung aNrcgcCcN, Ja tıragen lassen un entsteht
„Bewegung auf das est Zzu  “ Irgendwiıe werden Menschen diese Ansage
als eınen tragenden Gedanken mıt ach Hause, miıt auf den Arbeitsplatz
nehmen, und der Glanz des kommenden Tages wiırd schon VO der
Alltäglichkeıit des vorausgehenden Tages wegnehmen, das heifßt Der Vor-
Lag beginnt, eın Vigiltag werden. Es annn auch se1ın, da{fß Stelle der
bewegten und bewegenden Ansage Vorabend eıne besondere Eıiınstim-
MUnNng in orm eiıner Andacht angeESECLZL wırd Dıies wırd normalerweıs
nıcht ımmer se1ın, aber ın besonderen Fällen sollte diese orm ganz be-
wuflt gewählt werden.

Es stellt sıch Nnu die Frage, welche Feste 1m Hınblick auf Vigilgesin-
Nnung besonders gedacht 1st An erster Stelle stehen 1er die „kleinen
Christustfeste“ des Kirchenjahres also Darstellung des Herrn (2 Fe-
Bruat): Christi Verklärung (6 August), Kreuzerhöhung (14 September).
Was das Hochtest der Verkündigung des Herrn 25 Maäarz etrıfft,
gehört dieses est zweıtellos den höchsten Christustesten, 1Sst aber 1ın
unseTeCN Gemeıinden nıcht sehr beheimatet und daher als „kleines Christus-
fest  CC anzusehen, dafß auch für diesen Tag unbedingt eiıne Vigilgesinnung

erarbeıiten ware. Hıer 1U  e wurde ich vorschlagen, dafß eıne eıgene An-
dacht bzw Besinnungsstunde Vorabend eingeführt wırd Sodann 1St

denken die Marienteste, wobe1l auch für viele Gebiete die Marıen-



150 hochfeste des Dezember und des 15 August mıtgerechnet werden mus-
SsSCH Es ware daher für den Dezember, den Juli, den 15 August, den

September und den : November (Gedenktag unNnserer Lieben Tau ın
Jerusalem der ökumenischen Bedeutung 1m Hınblick auf die Ost-
christen) Vigilgesinnung denken, vorab 1aber 1im Bliıck auf den De-
zember und den 15 August. Schließlich sollten nıcht übersehen werden
das est der Kırchweıihe, aller Apostel, das est der Bekehrung des Pau-
lus Jäanner, W1e€e das est der Erzengel Miıchael,;, Gabriel, RaphaelSeptember. Dazu kämen dıie Tage, dıe oft eınen besonderen Patronats-
charakter tragen, eLtwa das est des hl oSse 19 März Schließlich
gibt Heılıgenteste, die arüber hınaus tief verwurzelt werden sollten
1im Glaubensbewußtsein unserer Gemeıinden 1es annn besten ber
die „Vıigilgesinnung“ geschehen. Ich jer VOT allem Das est der

Agnes 21 Janner, das des Thomas VO  - Aquın 28 Janner, das
des Blasıus Februar, das VO Petrı1 Stuhlfeier Februar, des

Markus 25 Aprıl, des Johannes Junı, des Benedikt
13 Juli, der Marıa Magdalena Juli, der Anna und des

oachım Julı, der Marta 29 Juli, der Kırchweihe VO
Marıa Maggiore in Rom August, des Laurentius 10 August,der Klara August, des Augustinus 28 August, der The-
res1a VO Lisieux Oktober, der Theresia VO Avıla 15 Okto-
ber, des Lukas 18 Oktober, der Kırchweihe der Lateranbasılika

November, des Martın 11 November, des Albert und des
Leopold 15 November, der hl Cäcılıa November, der Ka-
tharına November, der hl Barbara Dezember, des Ambro-
S1US Dezember. Hıer wırd für gewöhnliıch eıne kurze Erwähnung

Vortag „genugen“. Eıne enttaltetere „Vigilgesinnung“ sollte Je=doch unbedingt für die „kleinen Christusfeste“, alle Marıenteste, alle Apo-stelfeste, für das Engeltest W1e€e das est des hl Johannes des Täuters ın Be-
tracht SCZOSCH werden. Etwas scherzhaft könnte INan ann VO eıner
„großen“ un VO eıner „kleinen“ Vigilgesinnung sprechen.

Beiım igen, aufmerksamen und rommen Vollzug dieses Gebetes muß das erz mıitder Stimme zusammenklingen. annn erst kannn das von den Teilnehmern persönlichvollzogen werden, kann Quelle der Frömmigkeit und der vielfältigen nade ottes,Nährboden des Dersönlichen Betens und des apostolischen irkens sern Mlıt der na
von oben sollen alle unermüdlıch zusammenWwirken, amı SIe die ade NIC| vergeblichempfangen. Sie sollen NSIUS suchen und Im Gebet Immer tıeiler In sermn Geheimnis eIn-dringen; SI sollen n der gleichen Gesinnung Gott en und Ihm Ihre en vortragen, nder goöttlicher Erlöser selber gebetet hat

Aus: Allgemeine Einführung In das Stundengebet, 19


